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1   Quickstart - (die Schnelleinführung)





Voraussetzungen: 


    -	PC ( ab '386 ), Festplatte, DOS ab Version 4.01


    -	Maus und (MS-kompatibler) Maustreiber unter DOS installiert (! nicht nur unter WINDOWS !)


    -	VGA-Grafikkarte


    -	DOS-SMARTDRV sollte installiert sein.





 A)	Kopieren Sie das Programm "DIPOL-ST.ZIP" auf Ihre Festplatte (sinnvollerweise in ein eigenes Unterverzeichnis). 





 B)	Entpacken Sie DIPOL-ST.ZIP.





 C)	Starten Sie das Programm "DEMO1.EXE". Sie können dann die vorbereiteten Beispielfilme auswählen und betrachten.





 D)	Mit dem Hauptprogramm "DIPOL-ST.EXE" haben Sie weitere Gestaltungs�möglichkeiten und können insbesondere Ihre eigenen Bildsequenzen erzeugen.


�
2   Ziele und Darstellungsmöglichkeiten


Das Programm bietet verschiedene Möglichkeiten, die Strahlung des Hertzschen Dipols zu veranschaulichen. Die Berechnungen liefern Filme, die sich am Computer wiedergeben lassen. Bekannte und neuartige Darstellungen sollen helfen, verschiedene Charakteristika der Dipolstrahlung aufzuzeigen:





a)	Elektrische Feldlinien in der zwei�dimensionalen Dar�stellung.





	�


	(Der Dipol schwingt in der Bild�ebene in vertikaler Richtung.)





b)	Elektrische Feld�linien und magnetische Feldlinien in der 3D-Dar�stellung. 


�


�c)	E- und H-Vektoren für einen Strahl in der Äquatorial�ebene.


	�


d)	Visualisierung des Energiestromes.


	Die Energiestrom�dichte an verschie�denen Punkten wird durch Pfeile dar�gestellt, die die Richtung des Poynting-Vektors an�zeigen. Der Betrag wird durch die Strichdicke sowie durch die Farb�gebung grob erkennbar.





	�





Die Darstellungsformen lassen sich verschieden kombinieren, um Zusammenhänge aufzuzeigen.


Bildausschnitte von  1 bis 6 Wellenlängen sind wählbar, so daß der Übergang vom Nah- ins Fernfeld behandelt werden kann.


�3   Programmbedienung


Die zentralen Bedienungselemente dürften selbsterklärend sein. Zusätzlich wird in der untersten Bildschirmzeile ein kontextsensitver Hilfetext angeboten. 





Spezialfunktionen für die Programmsteuerung


Zur weiteren Vereinfachung und Beschleunigung der Programmsteuerung dienen folgende Elemente:





"+" - Taste


�
schaltet ein Bild weiter


�
�
"-" - Taste


�
schaltet ein Bild zurück


�
�
linke Maustaste


�
Eine Feldlinie wird durch die Spitze des Mauszeigers gezeichnet (nur 2D-Darstellung).


�
�
rechte Maustaste


�
Eine Feldlinie wird durch den nächstgelegenen Orientierungspunkt gezeichnet.


�
�






4   Technische Hinweise


Das Programm ist für IBM-kompatible PC's geschrieben (Betriebssystem MS-DOS ab Version 4.01). Hardwareanforderungen sind eine VGA-Grafikkarte mit Farbmonitor. Eine MS-kompatible Maus muß unter DOS (nicht nur unter WINDOWS) installiert sein.


Filme werden im aktuellen Verzeichnis abgelegt. Der Speicherbedarf pro Bild beträgt ca. 33 kB. Die maximale Wiedergabegeschwindigkeit von Bild�sequenzen hängt von der Zugriffszeit des Speichermediums ab, zunächst also vom Festplattenzugriff. Ist der Treiber 'SMARTDRV' installiert, so ergibt sich mit dem zweiten Filmdurchlauf ein enormer Geschwindigkeitsvorteil. (Mit einem 386 / 25MHz und einfacher Grafik-Karte werden beispielsweise ca. 17 Bilder pro Sekunde erreicht - mit einem 486 / 50 MHz bis über 80 Bilder pro Sekunde.) SMARTDRV gehört ab DOS 4.0 zum Betriebssystem. Ohne SMARTDRV laufen die Filme deutlich langsamer.


�
5   Theorie und Rechenverfahren


Als Grundlage für die Berechnungen dienen folgende Formeln, die von einem "idealen" Dipol ausgehen:


�EINBETTEN Equation ���





mit der retardierten Zeit   �EINBETTEN Equation ��� .





�EINBETTEN Equation ���





Die Herleitung der Formeln ist in gängigen Lehrbücher zu finden.�





Mit diesen Gleichungen lassen sich die Größen  �EINBETTEN Equation ���  in jedem Punkt berechnen. Feldlinien werden daraus über ein Runge-Kutta-Verfahren 4.Ordnung, angepaßt für ein Vektorfeld, bestimmt.


�






Programm DIPOL-ST  (V 1.0, 2.0)




















Urheberrechte: 














	Dr. R. Girwidz                                  


								Universität Würzburg 


								Physikalisches Institut


	Wölffelstr.4                  			Am Hubland 


	97072  Würzburg				97074  Würzburg 


	Tel.: ( 0931/ 885881 )                 		Tel.: 0931 / 888 5760 


























Nutzung für Unterrichtszwecke erlaubt, Rückmeldungen erbeten. 


 


Würzburg 18.9.97











�	z.B. Greiner W. Theoretische Physik Bd. 3: Klassische Elektrodynamik. Thun 1986.





  �SEITE�2�		Medium2D 





DIPOL_ST		�SEITE�7� 























